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Die Finunznot es
Nur das Ausland kann helfen!

Die Blätter beſchäftigen ſi ute weiterhin in längerenArtikeln mit der alten ſich tze ry e
kataſtrophalen Finanzlage des Reiches

und betonen, daß wir tatſächlich mit allen unſeren finan-
Zielen Mittelln zu Ende ſind. Die bereits ergangene Notver
wrdnung über die Vorauszahlung der erſt im Januar fällig
geweſenen Rate der Rhein-Ruhr- Abgabe neben den Voraus-
zahlungen auf die Einkommen und die Umſatzſteuer und die
beiden angekündigten Notverordnungen, bei denen mit Ein
en in die Subſtanz des Volksvermögens zu rechnen

ſollen dem Reiche über die nächſten ſchlimmſten Schwie-
rigkeiten hinweghelfen.

An eine wirkliche Ordnung der Reichsſinanzen ſei jedoch
ohne Hilfe des Auslandes nicht zu denken. Es ſei ein Schritt
der deutſchen Regierung in der Frage der Auslandsanleihe

Plant, und zwar ſoll es ſich, wie die Brätter glauben
um einen feierlichen Appell an die am Verſailler Vertrag
veteiligten und an die neutralen Mächte handeln, in dem die
wo finanzielle Lage des Reiches dargelegt wird.

ndgiltige Beſchlüſſe der Reichsregierung über die Formdieſes Schrittes ne jedoch noch nicht dor, Jm rigen
ſoll die Außenpolitik das Kabinetts Maärx keinen grundſaätz
lichen Unterſchied aufweiſen zu der der voraufge angenen
Regierung. Die neue Regierung würde alles daran etzen, die
Reparationsfrage einer endgiltigen Löſung zuzuführen und
ten egterungen Zentgige an den Verhandlungstiſch

„fommen, an dem Deutſchland als gleichberechtigte Machtſeinen Platz finden wird. gete Btig 9
Reichswählrungs miniſter Dr. Schacht machte dem Ver-

treter einer ſozialdemokratiſchen Korreſpondenz Mitteilungen
über den augenblicklichen Stand unſerer Währung und die in

chſter Zeit zu ergreifenden Maßnahmen. Durch die
tatſächliche Stabiliſierung der Währung h

B dem 20. November ſei in den weiteſten Kreiſen der
irtſchaft eine Beruhigung eingetreten. Das ſtabile Ver

hältnis zwiſchen Papiermark, Rentenmark und Goldanleihe
habe zu dem Verkauf von Waren, Deviſen und Effekten
aus inländiſchen Händen geführt. Jn allen dreien zeige
ſich deshalb ein merklicher Preisnachlaß und die Unluſt,
weiter auf großen Vorräten ſitzen zu bleiben. Eine

Beſſerung unſerer Produktionslage
ſei aber nicht eingetreten. Sie könne auch nicht erfolgen
wenn nicht der deutſchen Produktion Betriebskapi-
kalien in größerem Unfange zugeführt werden. DieſeBetriebskapitalien aber müßten Goldkapitalien ſein und
aus dieſem Grunde ſei die Beſchaffung neuer Mittel durch
eine Goldkreditbank die entſcheidende Frage der nächſten
Wochen. Die Ausſichten hierfür ſeien nicht ganz ungünſtig.

Neue wichtige skeuernotverordnungen,

Berlin, 13 Dezember. Nach privaten Jnſormativonen
ht der Erlaß zweier neuer wichtiger ſteuerlicher Notver
nungen bevor. Die eine hiervon ſoll bereits heute im

Keichskabinett beraten werden, die andere iſt im Entwurf
Fertiggeſtellt und geht zunächſt dem Reichsrat zu. Sie regelet
vweſonders das Problem einer anderweitigen Verteilung der
Laſten zwiſchen Reich und Ländern.

Gegen das Steuerprogramm.
Die Oppoſition im 15er Ausſchuß

Der Fünfzehnerausſchuß des Reichstages hat geſtern aber-
mals mit den Vertretern der Beamten verhandelt Zunächſt
wurde eine Debatte über die Goldgehälter der Beamten
eingeleitet, wobei die Reichsregierung darauf hinwies, daß
die Beamtenſchaft an dem ſchweren finanziellen und wirt
ſchaftlichen Druck ſich beteiligen müſſe. Es wurde abey
die Hoffnung ausgeſprochen, daß die jetzt feſtgelegten Gold
gehälter nur für eine Uebergangszeit Geltung haben würden
und daß vor allem die ſozialen Beſoldungsbeſtandteile, wie
die Frauenzulagen und Kinderzulagen, den Lebensmittel
motwendigkeiten bald angepaßt werden könnten. Von dem
Vertreter der Regierung wurde betont, daß der Ortszuſchlag
Wo erregelung der Mietszinſen entſprechend angepaßt

rde.
Schließlich wurde ein Antrag angenommen, worin die
Reichsregierung erſucht wird, die Grundgehälter der Ve
amten ſowie die ſozialen Zulagen zu erhöhen, ſobald der
Reichstag die dazu erforderlichen Mittel bewilligt hat.

Bei der Einzelberatung über die Paragraphen der
Veamtenabbau- Verordnung

wurde ein Antrag angenommen, wonach die Abänderung
des Reichsbeamtengeſetzes dahin hat, daß jeder Reichsbeamte
ſich die Verſetzung in ein anderes Amt derſelben Laufbahn
auch bei geringerem Rückgang und planmäßigem Dienſt-
beſeſſen gefallen laſſen muß, bis zum 31. Dezember 1927

et.
Der Ausſchüß wird die Beratungen über den Beamten

abbau heüte noch fortſetzen und ſich dann der Beratung der
Steuervorlagen

zuwenden. Mit dieſen Steuervorlagen kg die Re
gierung, ſchon in der allernächſten Zeit diejenigen Mittel auf
zubringen, deven L na
bedarf. Bei den

der Rentenbankkredite
elt auch die

ne Rolle Das eigener hat einen P
ne Rolle 8 z um t en anJur Außtvertung der Hypotheken auf neuer rechtlicher Grund

teuervorlagen

ückvergüt. Belegnummer wir
Donnerstag, den 13. Dezember 1823

(leuſchen Keiches,

lage ausgearbeitet. Dazu ſoll durch freiwill Schiedsz
gerichtsbarkeit jeder einzelne Fall einer Kündigung odeu
Auszahlung von vor dem Kriege aufgenommenen Hypo-
theken nachgeprüft werden und eventuell den Hypotheken-
ſchuldnern oder Hypothekengläubigern ein Erſatz für ent
ſtandene Verluſte zugebilligt werden. Dieſe alſo nicht dem
vollen Umfange des Schadens, ſondern nur einen Teil des
Schadens gerecht werdende Aufwertung der Hypotheken würde
nuber wieder zum größeren Teile zugunſten des Reiches
erfolgen, ſo daß dem Reich ziemlich bedeutende Einnahmen
zufließen würden.

Weiter wird in parlamentariſchen Kreiſen davon ge
ſprochen, daß die Regierung nunmehr auch die

Erhöhung der Umſatzſteuer auf 2,5 Prozent
Plane. Soweit ſich bis jetzt feſtſlellen, käßt, wird gegen
kinzelne Abſichten der Regierung in den Veratungen des
Fünfzehnerausſchuſſes ein ziemlich ſtarker Porteſt laut wer
den, da man allgemein der Auffaſſung iſt, daß die autons
matiſche Anpaſſung neuer Steuerpläne an das jetige Sleuner-
ſyſtem keine brauchbare Grundlage für die Beſchaffungſ
größerer Mittel bietet, weil das jetzige Steuerſyſtem in größ-
tem Umſange von der Jnflation beeinflußt iſt und eine
Uebertragung der jetzt geltenden Grundſätze auf die wieder
hergeſtellte Goldmarkwirtſchaft bei einzelnen Steuern zu
viner Verringerung der Einnahmen des Reiches, bei an
deren Stenern, wie bei der Umſatzſterer, zu einer unmög-
lichen Belaſtung der Wirtſchaft führen müßte.

So dringend auch der Bedarf des Reiches iſt, ſo wird
wahrſcheinlich von dem Fünfzehnerausſchuß doch der Verm
ſuch gemacht werden, eine neue Grundlage für wertbeſtändige
Steuern in einem neuen Syſtem zu ſchaffen und damit dem
Reich nicht nur für ein oder zwei Monate, ſondern für
längere Zeit die notwendigen Mittel ſichern.

bie Reichsregierung regelt ſelbſtünclig clie Arbeitzeit

Wie von uns bereits vor einigen Tagen angekündigt
wurde, wird das Reichskabinett in den nächſten Tagen
die Arbeitszeit der Beamten ohne weitere Anhörung der
Organiſationen durch Beſchluß feſtſetzen. Die Regierung ver
tritt den Standpunkt, daß die unter ſehr erträglichen Bedin-
gungen arbeitenden Beamten eine längere Arbeitszeit auf
ſich nehmen müſſen, als die Bergarbeiter, die jetzt unter
Tage acht Stunden, über Tage ſogar 10 Stunden tätig
ſind. Jm übrigen haben die Bergarbeiter, als ſie dieſe
Regelung zugeſtanden, keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
eine entſprechende Erhöhung der Arbeitszeit bei den Beam-
ten Vorausſetzung ſei.

Aus verſchiedenen Andeutungen glaubt die Regierung ent
nehmen zu müſſen, daß die Beamtenſchaft ſich mit Streillb
abſichten oder doch mindeſtens mit der Abſicht trägt, durch
paſſiven Widerſtand die gefällte Entſcheidung bis zu einem
gewiſſen Grade illuſoriſch zu machen. Die Regierung gibt
zu verſtehen, daß in ſolchem Falle ſofort der 25prozentige
Beamtenabbau durchgeführt werden wird und daß man das
Hauptaugenmerk dann auf ſolche Beamten richten werde,
die durch Reſiſtenz gegen die neue Arbeitszeitregelung zu
opponieren verſuchen ſollten.

Wer wird Reichsbankpräſident?
Wer von den beiden ausſichtsreichſten Kandidaten end

gültig ausgewählt werden wird, ſteht zur Stunde noch
nicht feſt. Augenblicklich aber liegen die Dinge ſo, daß ſich
das Reichsbankdirektorium und mit ihm en erheblicher Teil
der Großbanken in Erfüllung eines beſonderen unſches
des verſtorbenen n denten Havenſtein für die
Kandidatur Helfferich entſchieden hat. Herr Helfferich hat
die Verſicherung abgegeben, daß er im Falle ſeiner Ernen-
nung vollſtändig dem politiſchen Treiben entſagen und ſomit
auch ſeinen Sitz im Reichstag aufgeben würde. Demgegen-
über ſteht aber die Entſcheidung des Reichsrates, der ſich
zum überwiegenden Teil für Hjalmar Schacht entſchieden
hat. Augenblicklich ſteht noch die Entſcheidung des preu
ßiſchen Staatsminiſteriunms aus, das ſich eben-
falls mit der Frage beſchäftigt. Angeſichts dieſer Lage
wird die endgültige Entſcheidung, ob Schacht oder Helffe
rich den Poſten des Reichsbankpräſidenten erhält, von dem
Votum des Reichspräſidenten Ebert abhängen.

Ueber deſſen Ausfall kann man nicht zweifelhaft ſein.
Keine Neuregelung der Erwerbsloſenfürſorge.
Wie die Blätter hören, iſt von der Reichsregierung nicht

beabſichtigt, die Erwerbsloſenfürſorge durch ein neues Ge-
ſetz zu regeln. Bereits würden Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer mit 20 Prozent bei der Aufbringung der Mittel für
die Erwerbsloſenfürſorge herangezogen. Es ſoll ferner dar
auf hingewirkt werden, daß der den Ländern obliegende
Pflichtteil in geleiſtet wird. Preußen habe ſich
bereits zu dieſen Leiſtungen bereit erklärt. Auch die Ge
meinden ſollen in ſtärkerem Umfange als bisher heran
zie werden. Auf dieſe Weiſe würden die Mittel fürie Erwerbsloſenfürſorge weſentlich erhöht werden.

Die Kommuniſten behaupten ihr „Recht“.
Verlin, 13. Dezember. Als ſich geſtern der kommuniſtiſcheAbgeordnete Herzfeld im Auftrage iner Fraktion in den im

Ermächti ungegeſees beſtimmten fünfzehngliedrigen Reichs

uß begab, um der Ausſchußſitzung als Zuhörer
e

ul
zuwohnen, bat ihn der Vorſitzende des Ausſchuſſes, denSaal e verlaſſen, da der Ausſchuß vertra

tage. W
nachdem der Vorſitzende auf Herzfelds anfängliche Weig

Kreisblatt) Stadt u. Kreis Merſeburg
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Bei Umrechnung in Papiermartk iſt der amtliche Goldmarkkurs des maßgebli
Familienanzeigen ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Ber

berechnet. Schluß der Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm. Fernſprecher 400.
indlichkeit.

163. Jahrgang

Der Htagt und ſeine Beamten.
Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes wert; der Schranken-

wärter, der Regierungsrat und der Reichskanzler.
Wenn man die Gehaltsſkalen lieſt, welche die deutſche

Republik für die künftige Entlohnung ihrer Beamten feſt
gelegt hat, ſo gewinnt man nicht den Eindruck, beim beſten
Willen nicht, daß auch ihr jeder Arbeiter ſeines Lohnes
wert ſei. Es iſt jedem Menſchen, der einmal in einem
Fleiſcherladen oder in einem Gemüſekeller war, der einmal
Stiefel hat beſohlen oder einen alten Ueberzieher hat wenden
laſſen, klar, daß ein Schrankenwärter oder ein Regierungs
rat ſich und ſeiner Familie mit einem Jahresei kommen
von 606 bis 810 Mark oder 2250 bis 3000 Mark ebenſo
wenig eine menſchenwürdige Lebensführung beſtreiten kann,
wie ein Botſchafter mit 7026 oder ein Reichskanzler mit
15 000 Mark.

Unſere Beamtenpolitik iſt ſeit dem Novemberputſch hin
und her geſchlingert, wie ein ſteuerloſes Schiff im Sturm,
und gab leider Gottes ſchon mehr als einmal Anlaß zu
leidenſchaftlichen Auseinanderſetzungen vor der Oeffentlichkeit.
Jahrelang betrieb die Republik auf der einen Seite eine
verhängnisvolle „Beamteninflation“ in den Behörden, auf
der andern Seite ließ ſie jahrelang die Beamten in ihrer
Lebenshaltung immer tiefer unter diejenige einer Reihe
von ſozialen Gruppen ſinken, mit denen ſich zu vergleichen
für die Beamten nahelag. Seit Jahr und Tag war darin
ein Umſchwung eingetreten. Die Beamten haben jenen Vor
ſprung eingeholt und vielfach überholt. Noch liegt uns
der aufgeregte Lärm in den Ohren, womit man ſich darüber
mit leidenſchaftlichen Additionen, Subtraktionen, Multiplö
kationen und Diviſionen ereiferte. Ueberflüſſigerweiſe. Den
es gab in der Republik wohl überzählige Beamte, aber
keine überbezahlten Beamten.

Daß der deutſche und preußiſche Beamte nie mit ir-
diſchen Gütern überhäuft wurde, weiß die Geſchichte. Daß
es heute für Reich und Staat weniger als je möglich
iſt. ihn damit zu überhäufen, weiß die Gegenwart. Aber
was die neuen Gehaltsſtalen ihm zuſichern, das bildet
nicht nur einen unbegreiflich kraſſen Gegenſatz zur Gehalts-
politik des letzten Jahres, das bleibt auch abſolut ges
ſehen weit unter dem, was er ſelbſt im Deutſchland vom
heute je nach der von ihm geforderten und vorausgeſetzten
dienſtlichen Leiſtung und kulturellen Haltung als mindeſt
mögliche Gegenleiſtung erwarten darf.

Die einzelnen Gruppen der Beamtenſchaft werden es nicht
an der Vertretung eines ſolchen berechtigten Jntereſſes
fehlen laſſen. Vor aller Oeffentlichkeit muß anerkannt und
feſtgeſtellt werden, daß es ſich dabei nicht nur um ein
eigenes Jntereſſe der Beamtenſchaft handelt, ſondern um
ein eminent wichtiges Jntereſſe unſer aller. Es konnts
uns allen nicht gleichgültig ſein, daß man nach dem No-
vemberputſch unſeren Behörden und ihrem alten Beamten-
ſtand maſſenhaft Elemente auf- und eindrängte, die ſich
darin erſchöpften, aus dem Beamtentum eine freie Gen
werkſchaft zu machen und den Beamtenſtreik zur ultimg
ratio zwiſchen dem Staat und ſeinen Beamten. Es kann
uns allen aber auch nicht gleichgültig ſein, wenn nun,
da auf der einen Seite der Aemterabbau nicht ohns
ſchwere bureaukratiſche Fehler endlich in Angriff ge
nommen wurde, Reich und Staat auf der anderen Seite,
ſehr im Gegenſatz zu ihrer jüngſten Gehaltspolitik, den
verbleibenden Beamten nicht einmal das gewähren, was
zu einer einfach-anſtändigen Lebensführung ſelbſt im Rahmen
unſerer ſo ungeheuer geſunkenen Lebensmöglichkeiten not
wendig iſt.

Es handelt ſich hier, weiß Gott, nicht um Sympathien
für Leute, die aus der alten Preußenloſung „Jch dien“ ein
„Jch verdien“ machen möchten. Es handelt ſich darum,
daß der Staat ſelbſt ſinkt und verſinkt, wenn er
ſeine Beamtenſchaft ſinken und verſinken läßt. Wenn jetzt
die Beamtenſchaft aus Anlaß der neuen Gehaltspolitik über
ein ſolches Sinken und Verſinken klagt, ſo ſind das Be
ſchwerden, die eine gefährliche Berechtigung haben und daher
gehört werden müſſen.

Nach dem Siebenjährigen Krieg war das verarmte Preußen
ebenfalls zu größter Sparſamkeit verpflichtet. Als aber der
Geheime Rat von Taubenheim Friedrich dem Großen
vorſchlug, die Staatseinkünfte durch Abzüge von Gehältern
der Unterbeamten zu verbeſſern, da antwortete ihm der
große König:

„Jch danke dem Geheimen Rat von Taubenheim für
ſeine guten Geſinnungen und ökonomiſchen Rat. Jch finde
aber ſolchen um ſo weniger applikabel, da die armen Leute
jener Klaſſe ohnehin ſchon ſo kümmerlich lebenmüſſen,
da die Lebensmittel und alles jetzt ſo teuer iſt,
und ſie eher eine Verbeſſerung als Abzug haben
müſſen.
Indeſſen will ich doch ſeinen Plan und die darin lie-
gende gute Geſinnung annehmen und ſſeinen Vorſchlag
an ihm ſelbſt zur Ausführung bringen und ihm jähr-
lich 1000 Taler mit dem Vorbehalt an dem Traktament
abziehen, daß er ſich übers Jahr wieder melden und Mir
berichten kann, ob dieſer Etat ſeinen eigenen häuslichen Ein
richtungen vorteilhaft oder ſchädlich ſei.“

Oh weiſer und gerechter König! T



xung hin vorgeſchlagen hatte, in einem anderen Raum
e tagen, verließ Herzfeld den Saal. Anläßlich dieſes Falles

ies die kommuniſtiſche Fraktion den Reichstagspräſiden-ten darauf hin, daß ar agraps 34 der Geſchafteordnung
ausdrückl mmte, daß dem Ausſchuß nicht angehörende
Abgeord ihm als Zuhörer beiwohnen könnten. Die Kom
muniſten erſuchten den Präſidenten, ihre ihnen nach der
Geſchäftsordnung zuſtehenden Rechte zu währen.

kine bedeutungsvolle Erſlärung Cooldges,
Paris, 13. Dezember Jm weißen Hauſe wurde am Diens

r erklärt, man ſtudiere eifrig die Frage der Lebens-
mittelkredite für Deutſchland, doch wünſche man dieſe
Angelegenheit geſchäft lich zu regeln. Gegenwärtig werdedie Lage in Deutſchlan unerſest außerdem werde mit den
alliierten Regierung verhandelt, um eine gedeihliche Löſung
in der deutſchen Frage zu finden.

Präſident Coolidge
vor amerikaniſchen Zeitungsvertretern folgende Er

lärung ab:
Die Vereinigten Staaten, als die hervorragendſten Gläu

Deutſchlands und auch der Allilerten betrachten die
Wiederherſtellung des europäiſchen Wirtſchaftslebens als eine
wichtige Angelegenheit für die Vereinigten Staaten, weshalb
ſie es begrüßen würden, wenn private Sachverſtändige
aus Amerika der von der Reparationskommiſſion ergangenen
Einladung folgten. Der Präſident machte ferner die bedeu
tungsvolle Mitteilung, die deutſche und anch die eng
LKi ſche Regierung hätten dem Wunſche auf Teilnahme der
Vereinigten Staaten an den Arbeiten der Sachverſtändigen-
ausſchüſſe Ausdruck gegeben. Die Einladung an Ame-
rika habe große Bedentung, denn ſie beweiſe das Vertrauen
der europäiſchen Mächte in die Unparteilichkeit der Ver
einigten Stagten. Allerdings werde Amerika nicht offi
zie ll an den Arbeiten der Komitees mitwirken.

Die plötzliche Sinnesänderung der Vereinigten Staaten
wäre nicht erklärlich, wenn nicht bekannt geworden wäre,
daß auch die Reichsregierung die amerikaniſche Re
gierung gebeten hat, an den anzuſtellenden Unterſuchungen.
teilzunehmen, und wenn nicht gleichzeitig Frankreich
ein außerordentlich wichtiges Zu geſtändnis gemacht hätte.
Urſprünglich hatte die Reparationskommiſſion be-
chloſſen, daß deutſche Vertreter in den Sachverſtändigen
ommitees nicht anweſend ſein ſollen. Nunmehr aber meldet

Reuter aus Waſhington,
Deutſche Delegierte würden in die Kommiſſion aufgenommen,
die ſich mit der Wiederherſtellung des Gleichgewichts im
deutſchen Budget und der deutſchen Währung beſchäftigen
ſoll, dagegen nicht in die andere Kommiſſion, die ſich mit
der Kapitalflucht beſchäftigen wird.
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Don Rhein und Ruhßr,
Die engliſche Beſatzung

wieder im Gegenſatze zu Frankreich-
Donvdon, 12. Dezember. Der Kölner Berichterſtatter der
„Daily News“ berichtet, ein ernſter Meinungskonflikt ſei
eher den britiſchen Behörden und der franzöſiſch-belgi
chen Regie mit Bezug auf die Eiſenbahnen im Kölner

Bebiet entſtanden. Die britiſche Anſicht ſei die, daß die
Eiſenbahnen im Kölner Gebiet unter deutſcher Kontrolle
bleiben müßten, daß es jedoch der Regie geſtattet werden
ere die Züge durch dieſe Zone laufen zu laſſen, in der be
ondere Vorkehrungen getroffen würden, um den franzöſiſchen

und den e Güter- und Perſonenverkehr an den Gren-
zen des britiſchen Bezirks zu regeln.

Jn Köln ſollte geſtern eine Konferenz ſtattfinden, auf der
die geſamte Frage zwiſchen dem franzöſiſchen und den bri-
tiſchen Eiſenbahn ſachverſtändigen erörtert werden ſollte. Dieſe
Konferenz habe jedoch auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
werden müſſen, da die Regie es ablehnte, den. britiſchen
lag anzunehmen. Aus ausgezeichneter Quelle ver
lautet, daß die Franzoſen die Forderung geſtellt hätten,
daß die Eiſenbahnen im britiſchen Gebiet den Regie
behörden ausgeliefert werden, die dann die deutſche Ver
waltung überwachen würden, die jetzt das Kölner Gebiet
unter britiſcher Ueberwachung kontrolliere. Dieſe und andere
franzöſiſche Forderungen ſeien vollkommen unannehmbar.
Der Sechzigerausſchuß nimmt Stellung zu den Veſchlüſſen

des Kabinetts.
Köln, 13. Dezember. Der Sechzigerausſchuß trat geſtern

e erſten Sitzung in Köln zuſammen. Jn einer eingehenden
ebatte wurde der Standpunkt der Reichsregierung, dem be-

W Gebiet jede denkbare Hilfe zuteil werden zu laſſen,
ankbar anerkannt Jn der Ausſprache beſchäftigte man

ſich namentlich mit der Lage der Beamten und der Wäh-
rungsfrage ſowie mit dem wertbeſtändigen Notgeld der Rheir
i ſcheweſtfäliſchen Goldnotenbank. Der Ausſchuß vertagte
ſich dann auf den 16. Dezember. Dieſe Sitzung ſoll zu den
Beſchlüſſen des Kabinetts Stellung nehmen. Allſeitig wurde
betont, daß es den deutſchen Intereſſen widerſpräche, wenn
von dritter Seite ohne Fühlungnahme mit der Reichsregie-
m Verhandlungen mit den Beſatzungsmächten geführt

rden.

Lohnermäßigung im Ruhrkohlenbergban.
Eſſen, 13. Dezember. Jm Ruhrkohlenbergbau tritt für

die laufende Woche eine gewiſſe Lohnermäßigung ein. Der
zu einem Goldmarklohn von 4,20 bemeſſene Teuerungs-
zuſchlag von 25 Prozent wird auf 10 Prozent abgebaut.

Um vie rheiniſcheweſtfäliſche Goldnotenbank.
Köln, 13. Dezember. Die Verhandlungen über die Grün-

dung der rheiniſchweſtfäliſchen Goldnotenbank zwiſchen der
deutſchen Bankiergruppe und Vertretern der franzöſiſchebelgi
n und der neutralen Gruppe wurden geſtern abgeſchloſſen.

ie Statuten werden nunmehr der Reichregierung und der
Rheinland kommiſſion vorgelegt werden.

Weitere radikale Arganiſationen verboten.

Der militäriſche Befehlshaber des Wehrkreiskommandos
gen unterm 11. Dezember 1923 folgende Verordnungen er,

aſſen:
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom 26.

O. 1923 und des Reichswehrminiſters vom 27. 9. 23, wo
nach mir die voſlziehende Gewalt übertragen iſt, verordne
ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit: Außer den in
ven Verordnungen des Chefs der Heeresleitung vom 20. Non
vember 1923 bereits betroffenen Parteien verbiete ich vie
Hrganiſationen und Einrichtungen der folgenden Verbände:

a) der Allgemeinen Arbeiter Union (einſchließlich der Kom
muntiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands);

v*) der Syndikaliſtiſchen Arbeiterföderation;
c) des Bundes internationaler Kriegsopfer.
Die Beſtimmungen der Verordnung des Chefs der res

u vom 20. November finden entſprechende
xng.

f Die zweite Bekanntmachung
lautet: Durch die Verordnung des Chefs der Heeresleitung
vom 20. November 1923, die ich am 23. November 1923 ge

n T und durch meine Verordnung vom 11 12. 1923
die Organiſa

u J AlArbeiternnion (einſchließich der Kommuniſtt Arbeiterpa

tei r der Shynd ſchen tionund des Bundes Jnternationaler sopfer verboten. Mit
Rückſicht hierauf iſt auch die Aufſtellung von
dieſer Parteien für die ſächſiſchen Gemeindewahlen unterd
ſagt. Bereits eingereichte Wahlvorſchläge ſind für die Wahl
organe unbegchtlich. Sie ſind zurückzugeben. Neue dürfen
n entgegengenommen

(gez. Müller, Generalleutnant.

Derßot des Erwerbsloſenreichsſongreſſes,
General von Seeckt hat die Abhaltung des Reichskongreſſes

der Erwerbsſoſen und Kurzarbeiter, der am 16. Dezember in
Berlin zuſammentreten ſollte, verboten. Der Grund dazu iſt
die Verbreitung von Flugbättern des vorbereitenden Ko
mitees, in denen zum bewaffneten Aufſtand und zur Aufriche
tung der Diktatur des Proletariats aufgefordert wurde.

Zum Verbote des „Stahlhelms“ in Sachſen.
Reichstagsabgevrdneter Dr. Philipp (Leipzig) hat am

i e an General von Seeckt folgendes Schreiben
gerichtet:

Laut Meldung der Telegraphen-Union vom 8. Dezember
1923 iſt auf Grund von Paragraph 14 Abſ. 2 des Geſetzes
zum Schutze der Republik vom 21. 7 1922 die Organi-
ſation „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, für das
Gebiet des Freiſtaates Sachſen verboten und auf-
r worden. Falls ſich die Nachricht bewahrheitet, be-eutet dieſe Maßnahme der ſächſiſchen Regierung einen Ver
ſuch, die unter dem Ausnahmezuſtande in Sachſen eingetre-
tene Ruhe und Ordnung erneut zu gefährden. Der Bund
„Stahlhelm“ erſtrebt lediglich den Schutz aller friedlichen

Aktbeit in Stadt und Land und ſteht im Gegenſatz zu den
vom Militärbefehlshaber in Sachſen verbotenen, aber im
ſtillen immer noch tätigen proletariſchen Hundertſchaften
dem Kampfe um die Verfaſſungsform grundſätzlich fern.

ch bitte Sie als derzeitiger Jnhaber der vollziehenden
ewalt im Deutſchen Reiche die nötigen Anweiſungen zu
eben, daß der Bund „Stahlhelm“, der in anderen Teilen des

iches für Ordnung und Recht wertvolle, auch von der
Staatsverwaltung dankbar begrüßte Arbeit geleiſtet hat, im
I g Sachſen nicht durch die Willkür der jetzigen
linksradikalen Landesregierung unterdrückt wird.“

Die Holäncliſche Deutſchenßiſſe,

Amſterdam, 13. Dezember. Vom 17. bis 24. Dezember.
wird das niederländiſche Rote Kreuz in ganz Holland eine
Sammlung veranſtalten, von deren Ergebnis zwei Drittel der
notleidenden deutſchen Bevölkerung und ein Drittel den in
Deutſchland lebenden notleidenden Holländern zugutekommen
werden. Geſtern iſt der erſte Rotekreuzug mit Lebensmitteln.
und Kleidungsſtücke nach Deutſchland abgegangen.

Strenge Straſen.
Beuthen, 13. Dezember.

Verhandlung das Urteil im Prozeß gegen Nagel und Ge-
noſſen wegen geſetzwidriger Förderung oſtjüdiſcher Einwande-
rung gefällt. Die Angeklagten wurden zu Gefängnisſtrafen
von 10 Monaten bis zu 31 Jahren verurteilt. Zwei An
geklagte wurden freigeſprochen.
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Wie Arbeiternartei will Balchwin ſtürzen,

London, 13. Dezember Den Blättern zufolge, beab-
ſichtigt die Arbeiterparter bei der der erſten mit den Ver
faſſungsgrundſätzen zu vereinbarenden Gelegenheit, die jetzige
Regierung zu ſtürzen.

Die Wiederbelebung Tokios.
Tokio, 12. Dez. Die Bevölkerung der Stadt zählt gegen

wärtig 1500 000 Köpfe. Die Verminderung ſeit dem Erd
beben beträgt 60 Prozent.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Woh
nung, Heizung, Ernährung, Beleuchtung und Bekleidung) be
läuft ſich für Montag, den 10. Dezember, auf das 1269-
iſt eine Abnahme von 16,2 v. H. zu verzeichnen.

Der Großhandelsindex. Die auf den Stichtag des 11. De
d berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes ergibt eine weitere Senkung ihres Goldſtandes
(1913 gleich 100) auf 127,4 und in Papiermark bei dem
amtlichen Kurs von 4,2 Billionen Mark auf das 1274,5
tinilliardenfaches des Friedensſtandes, wonach gegenüber dem
Stande vom 4. Dezember (133,7 Gold bezw. 1337,4mil-
liardenfach) um 4,7 v. H. e

Tempo im Preisabbau! Seit einiger
auf den meiſten Gebieten ein erfreulicher Preisabbau gel
tend. Es iſt jedoch nicht zu verkennen, daß dieſer Preis
abbau nicht mit der Schnelligkeit und Gründlichkeit vor-
genommen wird, die nach Lage der augenblicklichen Verhälts
niſſe erwartet werden darf, nachdem eine ungefähre Gleich-
ſtellung des Dollarſtandes der Berliner Börſe mit den
ausländiſchen Börſen erreicht iſt. Unter ſolchen Umſtänden
iſt eine Feſtſetzung der Preiſe, die weſentlich über das Frie
densniveau hinausgeht, unter keinen Umſtänden gerecht-
fertigt, ſie iſt vielmehr von der ſchädlichſten Wirkung für die
ganze Volkswirtſchaft. t Groß und Kleinhandel ſich
nicht binnen ſehr kurzer Friſt entſchließen können, die Preis
normierung der Vorkriegszeit wieder anzunehmen bezw. nur
um wirklich angemeſſene Prozente zu überſchreiten, dürfte
damit zu rechnen ſein, daß die Jnduſtrie im größten Maßſtabe
die Selbſtverſorgung ihrer Arbeitnehmer in die Hand nehmen
wird, um in dieſer Weiſe die richtige Feſtſetzung der Preiſe
durch den Handel zu beſchleunigen.

Feſtgenommene Einbrecher. Jn der Nacht vom 11. zum
12. Dezember wurden von der hieſigen Schutzpolizei zwei Ein
brecher feſtgenommen, die Diebesgut in Ruckſäcken mit ſich
führten. Sie hatten 24 Stück Hühner und etliche Kaninchen
bei ſich. Das Diebesgut, das aus Frankleben ſtammte,

Umrechnungszahlen.
Reichslebenshaltungsindex (10. 12.) 1269000 000 000.
Großhandelsindex (10. 12.) 1 274 500 000 000.
SilberankaufspreisderReichsbank(19.11.) 400 000 000 000 (je 1 M.)
Goldwert eines 20-Mark- Stückes (20. 11) 19 267 584 000 000
Eine Goldmark (20.11.) 1 000 000 000 000.
Buchdruckerſchlüſſelzahl: Dollarmittelkurs geteilt durch 67.

nwen

orſchlägen Einſatzhemden, 12 geſtrickte Dame

Geſtern wurde nach dreitägiger

milliardenfache der Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche

ſeit macht ſich

konnte dem in bereits zurückgegeben werden. Die
beiden Hühnerdiebe, die aus Halle mmten, ſind dem
Amt t t worden, die vo nen mitgeführtenWeſen aurber eben ad 4 n ſat

tionen und r e genommene Schaufenſterdiebe. Ein großer Wäſchediebltſt Arbei der Den ölk. itspartei, r n. M in de ftine Leute de nen von K. Stürzebe n het Aneheſnhetr e ausgeführt. DieDiebe zertrümmerten mittels eines Steines ein großes Schau
fenſter und holten mit Stöcken und Haken wertvolle Waren
heraus. Es fielen ihnen in die Lüne: 6 Stück Herren

nUntertaillen, 4 en
Unterhoſen, 6 Herren Normal-Hoſen, 3 Paar Gummi-Hoſen-
träger, 3 Stück ſeidene Schale, 5 ſeidene Selbſtbinder, 4 Dizd.
Kinderjoppen, 1 Dutzend weiße Kinderhoſen, 3 Paar Herren
andſcirhe Wie uns weiter mitgeteilt wird, ſind auf

anlaſſung von der Polizei in Halle die Diebe rer An
kunft auf dem dortigen Hauptbahnhofe feſtgenommen wor-

nommen und ſichergeſtellt werden.
halliſchen Gerichtsgefängnis feſtgeſetzt.

Diebſtähle über Diebſtähle.
57 wurden in vergangener Nacht 5 Hühner und 2 Enten ge

ſtohlen. Auch in der Annenſtraße wurden einem dort
wohnenden Eiſenbahnbegmten ſämtliche Hühner und Kanin
chen entwendet. Die
ab geſchlachtet. Geſtern abend wurde in dem dem Photo-
graphen Prſurt gehörigen Grundſtück Breiteſtraße 15 dem
Arbeiter Richard Sie aus Krakau ein neues Damenrad
Marke „Corona“ Nr. 403 413 entwendet, das für einigeAugenblicke unbeobachtet im Hausflur e hatte. Auf
den Felgen des Rades befinden ſich blaue Streifen. Vor
Ankauf wird gewarnt. Dem Maurer Hermann Breuer,
wohnhaft Sand 32, wurde aus ſeinem Garten ein eiſerner
Keſſel zwiſchen 60--70 Pfund ſchwer geſtohlen. Vor An-
kauf wird gewarnt. Jn allen Fällen iſt die Verfolgung
der Uebeltäter aufgenommen worden.
nehmungen wolle man ſofort bei der hieſigen Kriminal
polizei melden.

Liebesgaben.

Die Diebe wurden

Von freundlicher Hand wurden für den

den. Das geſamte geſtohlene Diebesgut konnte ihnen abges

n dem Grundſtück Teichſtraße

Tiere wurden an Ort und Stelle

Zweckdienliche Wahr

Rentnerbund gſtet 100 Millionen Mark, was um die
liebe Weihnachtszeit eine beſonders hocherfreuliche Gabe iſt.
Für arme alte Leute kamen von Gerhard Bank 10 Milliark

600 Milliarden Mark. Ein ungenannter Merſeburger zahlte,
als ich gerade auf dem Wohlfahrtsamte war, 2 Billionen
Mark. All die gütigen Gaben dienen zur Beſchaffung von
Lebensmitteln, die gerade jetzt in der Zeit vor Weihnachten
beſonders willkommen ſind. Wer anderen Weihnachtsfreude
bereitet, macht 187 ſelbſt Weihnachtsfreude. Allen lieben
Gebern ſei herzlicher Dank geſagt. Schw

den, von W. Schmidt 17 212 Millionen, von Hans Wieglepp

Poſtdienſt, am 24. Dezember. Für Montag, den 24. De cm
ber hat die Poſtverwaltung auf Grund der in den Vor
lage angängige Dienſtbeſchränkungen angeordnet. Die Poſt-
ſchalter werden im allgemeinen um 4 Uhr nachmittags ge
ſchloſſen. Der Zuſtellungsdienſt ſoll möglichſt zu demſelben
Zeitpunkt zu
gen werden ſo geregelt, daß die letzte Leerung um 7 Uhr
abends beendet iſt. Jm Telegrammannahme- und Fern-
ſprechdienſt treten keine Beſchränkungen ein. Es liegt im

möglichſt frühzeitig einzuliefern.
Arbeitsloſenunfug. Die hieſigen Arbeitsloſen, die auf

Grund der produktiven Erwerbsloſenfürſorge bei der Stadt
die Straßen bezw. Parkanlagen reinigen müſſen, verübten
in den geſtrigen Mittagsſtunden dadurch einen großen Un
fug und Menſchenauflauf, daß ſie unter Abſingen der Jnter-
nationale mit ihren Beſen- und Hackenſtielen über der Schule
ter in langem Gänſemarſch zum Markt zogen.

Steuerbücher für

gefordert, ein Verzeichnis der bei ihnen beſchäftigten Ge-
halts- bezw. Lohnempfänger, ſoweit ſie im Gemeindebe-
zirk Wohnung haben, nach dem Stande vom 1. Oktober
1923 bis Ende dieſer Woche dem Stadtſteueramt, Altes
Rathaus, Burgſtraße 1, einzureichen. Das Verzeichnis muß
Zu und Vorname, Stand oder Beruf, Wohnung in Merf-
burg (Straße, Hausnummer, nach dem Stande vom 10. 10.
4923) ſowie bei Ehfrauen auch den Namen und Beruß
des Ehemannes enthalten. und ſt ſtraßenweiſe geordnet
auſtzuſtellen. Nicht in das Verzeichnis aufzunehmen ſind
Arbeitnehmey, die ſich nur des Erwerbs wegen in Merſeburg
aufhalten und ihren Familienwohnſitz außerhalb Merſeburgs!
haben. Dieſe bekommen die Steuerbücher durch die Ge
meindebehörden des Familienwohnſitzes.

Der Zeitpunkt der Ausgabe nach vorſtehenden Sammel
liſten wird noch bekannt gegeben.

Die Abgabe der Steuerbücher für die einzelnen Arbeit
nehmer findet ſtraßenweiſe wie folgt ſtatt:
4 Dienstag, den 18. 12. 19223 für die Straßen mit den
Anfangsbuchſtaben A--F;

Mittwoch den 19. 12. 1923 für die Straßen mit den
Anfangsbuchſtaben G--L;

Donnerstag, den 20. 12. 1923 für die Straßen mit den
Anfangsbuchſtaben M R

Freitag den 21. 13. 1923 für die Straßen mit den
Anfangsbuchſtaben S bis Schluß.

Die Ausgabe findet vormittags von 8 bis 12 und
nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Stadtverordnetenſitzungs-
ſaal, Altes Rathaus, Burgſtraße ſtatt.

Wir urſuchen, dieſe Abholungszeiten pünktlich einzu
halten und bemerken, daß die nicht abgeholten Steuerbücher
gleich nach Weihnachten an das Finanzamt hier abges
geben werden. Jm Stadtvezirk wohnhe de Ruhegehalts-,
empſänger ſowie deren Hinterbliebene, die ihre Bezüge
au Kaſſen außerhalb des Wohnortes erhalten, haben die
Steuerbücher unverzüglich der die Bezkäge zahlenden Kaſſe
zuzuſenden.

„Dezembervorauszahzlungen auf die Umſatzſteuer.“ Der
Währungsverfall der letzten Monate hat zur Folge gehabt,
daß auf dem Gebiete der Umſatzſteuer die Vorauszahlungen
weniger als ein Tauſendſtel der erwarteten Beträge ein
brachten. Eine in Vorbereitung befindliche Maßnahme ſieht
daher eine gegenüber der bisherigen verſtärkten Au(wertung
für die im Monat Dezember fälligen Vorauszahlungen
vor. Es ſteht heute noch nicht feſt, ob eine derartige Verord
nung rechtzeitig veröffentlicht werden kann. Jn jedem
Falle bedarf aber das Reich derjenigen /Beträge aus der
Umſatzſteuer, die ſie nach dem Willen des Geſetzgebers
erbringen ſoll. Die Steuerplflichtigen müſſen ſich daher
auf eine weitere Aufwertung der im Dezember fälligen
Umſatzſteuervorauszahlungen ſchon jetzt einrichten, mag auch
die Verordnung erſt nach dem 1. Dezember veröfſentlicht
werden. Es werden alſo zunächſt diejenigen Vorauszah
lungen abzuführen ſein die nach dem bisherigen Rechts
zuſtand Anfangs Dezember zu entrichten ſind. Alsdann wird

mit einer Nachzahlung zu rechnen ſein. Für dieſe iſt fol
gende Regelung in Ausſicht genommen.

Zu unterſcheiden iſt, b der Steuerpflichtige Bücher auf
wertbeſtändiger r oder nicht auf wertbeſtändiger
Grundlage im Monat November geführt hat. Als wert
beſtändige Einheit gilt in erſter Linie die Goldmark; daneben

rönnen auch Bücher in Betracht kommen, die in ausländiſchem
eZahlungsmitteln geführt ſind Bei Führung der Bhher auf

jahren gewonnenen Erfahrungen einige nach der Verkehrs

nde geführt ſein. Die Briefkaſtenleerun-

Jntereſſe der Allgemeinheit, Poſtſendungen an dieſem Tage

1924. Die Firmen, Behörden und.
ſonſtigen Arbeitgeber die die neuen Steuerbücher ihrer
Arbeitnehmer geſammelt zu erhalten wünſchen, werden auſ

e



wertbeſtändiger Grundlage hat der Steuerpflichtige die Ent-
gelte in Goldmark oder in ausländiſchen Zahlungsmitteln
anzugeben und in Goldmark umzurechnen. Daraus ergibt
ich eine in Goldmark geſtellte rauszahlung. Sind dier im Monat November ni zu wertbeſtändiger

Grundlage geführt wie es zweifellos die Regel bildet
o ſind die Umſätze in Papiermark anzugeben und danach
ie Steuer e alls in Papiermark zu berechnen. Der

Papiermarkbetrag der Steuer iſt nach einem Umrechnungs
ſatz umzurechnen, der aus dem Mittel der Durchſchnitte
des Dollarkurſes, des Großhandelsinder und des Lebens-
altungsinder im Mona t November gebildet wird. Dieſer

Umrechnungsſatz wird bekannt gegeben werden. Die danach
tn Goldmark J r Steuer wird bei Zahlung in
Goldanlejhe oder

Reichsſteuern. hIm übrigen wird ausdrücklich darauf hingewieſen daß
die Voranmeldung die Verſicherung des Steuerpflichtigen zu

hat die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ge
n gemacht zu haben.“

Fälligkeit der drittzn Rate der Rhein-Ruhr Abgabe am
18. Dezember 1923 und Berechnung der Umſatzſtener in

mark. Nachdem das Ermächtigungsgeſetz am Donnerstag
micht eher war, konnte die Reichsregierung mit
einer Verordnung zur Erhebung von Steuern im Monat

nicht mehr zögern und za deshalb unter Zurück-
ſtellung alles deſſen, was nicht ſofort entſchieden werden
müußte, zum Erlaß einer erſten Steuerverordnung auf dem
Wege des Artikels 48 ſchreiten müſſen. Wegen der vor

ittenen Jn anſpruchnahme der Rentenmarkkredite müſſen
noch unbedingt im Laufe des Monats Dezember größere Ein

men aus Steuern dem Reiche zur Verfügung geſtellt
urd die Vorbereitungen dazu mit großer Beſchleunigung ge
troffen werden. Die Reichsregierung muß erwarten, daß
jedermann den Ernſt der Lage, auf den der Reichskanzler
im Reichstag kürzlich ſo nachdrücklich hingewieſen hat, er-
kennt und ſeinen ſteuerlichen Verpflichtungen nachkommt, auch
da, wo die Steuer, wie das jetzt vielfach nicht zu vermeiden
tſt, die Geſtalt eines Opfers annimmt Die eingeleiteten

ährungsmaßnahmen haben bereits den a gehabt, daß
eine nicht unbedeutende Senkung der Preiſe ernſ iſt.
Auch dies kann nur von Dauer ſein, wenn das Reich ſchnell
Mittel bekommt. Es iſt deshalb durch Verordnung des Reichs

mber 1923 beſtimmt worden, daß der
ritte Teilbetrag d einRuhrAbgabe, der an ſich erſt

am 5. Januar 1 fällig geweſen wäre, bereits am 18.
Dezember 1923 zu entrichten iſt. Er beträgt für natürliche
Perſonen, die erhöhte Vorauszahlungen zu entrichten hatten,
W 0,50 Goldmark für jede vollen tauſend Mark

r Einkommenſteuerſchuld 1922. Wer alſo für 1922 nach
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einem Einkommen von 2
und davon 490 000 Mark Einkommenſteuer zu zahlen hatte,
at am 18. Dezember 1923 an Rhein-Ruhr- Abgabe 245

ldmark zu zahlen. pt der Einkommenſteuerveranlg-
ung 1922 ein Abſchluß vor dem 1. Juli 1922 zugrunde
iegt, beträgt der dritte Teilbetrag der Rhein-Ruhr- Abgabe

das Vierfache, alſo 2 Goldmark für jede voklen tauſend
Mark der Jahre erſchuld 1922.. Wer mithin einen Ab
ſchluß vom 30.. Juni 1922 zugrunde gelegt hat und nach
einem Einkommen von 400 000 Mark, demgemäß nach einer
Steuer von 40 000 Mark veranlagt iſt, hat 80 Goldmark
zu zahlen. Perſonen, deren Einkommen im Jahre 1922 zu
mehr als 50 v. H. aus freien Berufen oder aus Arbeits
lohn beſtanden hat, unterliegen der RheinRuhr- Abgabe nur
dann, wenn ihr
Mark betragen hat. In dieſem Falle beträgt die dritte Rate
der Rhein u ebenfalls 0,50 Goldmark für jede
volle tauſend Mark der Jahresſteuerſchuld 1922, wobei je-

ein im Jahre 1922 etwa einbehaltener Steuerabzug ab
en iſt. Hat al jemand im Jahre 1922 nur hart
m Betrage von 2 Millionen Mark bezogen, wovon ſihm

äm Wege des Steuerabzuges 200 000 Mark einbehalten wor-
den ſind, ſo hat er von 490 000 bis 200 000, alſo von
290 000 Mark 0,50 Goldmark, d. h. 145 Goldmark zu zahlen.
Bei Erwerbsgeſellſchaften, die in der Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1922 ihr Geſchäftsjahr abgeſchloſſen haben,
beträgt der dritte Teilbetrag der Rhein-Ruhr- Abgabe 0,75
Goldmark für jede vollen tauſend Mark der Körperſchafts

erjahresſchuld 1922 n 192171922. Bei denjenigen Ge-
ſellſchaften, die in der Zeit vom 1. April bis 30. September
11922 abgeſchloſſen haben, ſind es 1,50 Goldmark und bei
denjenigen Geſellſchaften, die vor dem 1. April 1922 abge
ſchloſſen haben, 3 Goldmark auf jede vollen tauſend Mark
der Körperſchaftsſteuerjahresſchuld für das Geſchätsjahr 1921
bis 1922. Die Umſatzſteuer wird durch die gleiche Verord
mung mit rückwirkender Kraft vom 1. Dovember 1923 ab.
auf Goldmark umgeſtellt. Für den November muß demgemäß
moch Umſatzſteuer nachgezahlt werden. Die weiteren Mit
teilungen hierüber werden demnächſt ergehen. Weitere Maß
mahmen über die Regelung der Einkommenſteuer für 1923
und 1924, der Vermögensſteuerveranlagung zum 31. De
er 1923, der Erbſchaftsſteuer, der Umſatzſteuer und an

rer Steuern und Abgaben ſollen, ſofern das Ermächti
rgegeſes n iſt, im Wege dieſes Geſetzes durchgeführt
werden. Gleichzeitig werden Maßnahmen zur Hebung des
Wirtſchaftslebens ergriffen werden.

Aus der Provinzialverwaltung. Jn der letzten Sitzung
des Provinzialausſchuſſes war der Geldbedarf des Provinzial
verbandes Gegenſtand eingehender Beſprechung. Eine Vor
lage der Verwaltung auf Ausſchreibung einer Nachtragsum
lage in Höhe der für das 3. und 4. Quartal durch Aufwer-
tung der urſprünglichen Umlage ſich ergebenden Provinzial
Lepern wurde abgelehnt, da über die anderweiten Einnahmen

er Provinz insbeſondere über die Höhe der Steuerüber
weiſungen noch keine Klarheit beſteht. Doch wurde beſchloſſenm,
daß die an ſich im Februar fälligen Provinzialgſteuern be
reits im Januar erhoben werden ſollen. Da der Provinz
verband gezwungen iſt, ſeine Ausgaben auf das allergeringſte
Maß zu beſchränken, iſt ein teilweiſer Abbau der bisher
vom Prvvinzialverband wahrgenommenen Aufgaben nicht
vermeidbar. Der dadurch ermöglichte Abbau des Beamten-
körpers wird in ausgedehnteſtem Maße vorgenommen werden.
Es wurde z. B. ſchon jetzt beſchloſſen, von den durch Ein
führung der 65 ährgrenge freiwerdenden 19 Provinzial
ſtraßenmeiſterſtellen 16 nicht wieder zu beſetzen. Auch die
Tätigkeit der Landesanſtalt für Vorgeſchichte (Provinzial
muſeum in Halle) muß leider wegen des erforderlichen Per
Fonalabbaues eine Einſchränkung erfahren. Dieſe ſoll in
den nicht ſo weit gehen, daß eine Durchführung der
wiſſenſchaftlichen Forſchung nicht möglich iſt. Weiterhin wurde beſchloſſen, daß in den nbeefr

den üblj pflegungsſätzen für Nichtangehörige der
Provinz ein Zuſchlag genommen wird, deſſen Höhe ſich nach
dem Zuſchlag richtet, den die öffentlichen Krankenhäuſerdes Ortes für auswärtige Patienten nehmen. h ſtim
der Provinzialausſchuß dem Antrage der Verwaltung zu, daß
vie von den Ortsarmenverbänden zu zahlenden Pauſchre
beträge für die erſte Ausſtattung der zur orgeerziehung
überwieſenen Minderj en rückwirkend vom 1. Novemb
dieſes Jahres ab nach Goldmark unterdes a liner Doügr n trerturſes berrchiee erden
x e r einen och n ichtigen Zögling mit

dmark und für einen ſchulpflichtigen oder ſchülent
jaſfenen Zögling mit 50. Goldmark.

Millionen Mark veranlngt iſt

Einkommen 1922 mehr als eine Million

auenkliniken zu

mmnten

CLetzte Depeſchen
Der Pollar 20000006000060.

Verlin, 13. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Amtlich
notierte der Dollar 4 189 500 000 4 210 500 000 bei
5 Prozent Zuteilung.

London 18 254 250 18 345 750 000 000.
Paris 223 440-224 560 000 000.

weiz 730 170--733 840 000 000.
Wien 59850-60 150 000 000.
Amſterdam 1 596 000-1 604 000 000 000.
Stockholm 1097750-1102750 000 000.
Kopenhagen 744 135--747 865 000 000.

rag 123 690 124 310 000 000.
om 181 545--182 455 009 000.

Poſt-luthuben in Kenkenmarſt,
Berſlin, 13. Dezember. Der Re oſtminiſter hat von

der ihm erteilten Befugnis, für die Umrechnung der aus
den Poſtſcheckkonten vorhandenen Guthaben in Rentenmark

eine Höchſtgrenze feſtzuſetzen, keinen Gebrauch gemacht.
Die Guthaben werden alſo in voller Höhe in Rentenmark
berechnet.

Die Ernennung der Vertreter
Paris, 12. mber. Die Meldung aus Waſhington, daß

die amerikanif Regierung mit dem Eintritt amerika
niſcher Sachverſtändiger in die von der Reparationskommifſ
on beſchloſſenen Unterausſchüſſe einverſtanden iſt, wird
n Paris freudig begrüßt. Man nimmt hier an, daß die

Vereinigten Staaten ihren t der Reparationskommiſ-
ſion und den verbündeten Regierungen heute oder morgen
zur Kenntnis bringen, und daß die Reparationskommiſſion
am Freitag die Mitglieder der beiden Aus-
ſchüſſe ernennen kann.

Spenden für die Notſpeiſung.
Fabrikdirektor G. K. 5 Billionen

Die Veranſtaltung war bei der e tie als
o an

auch alle Merfmnale und Tatveſtände des Wi-

nicht weiterſpinnen.

ſtehen können, der ſeine letzten Felle dahin ſchwimmen ſieht.

hinreißen ließ, ohne jeglichen Grund mit

zu bedrohen.
Bedrohung mit der Waffe, Hausfriedensbruches und Miß
brauches der Amtsgewalt zur Anzeige gebracht worden.
Die Bevölkerung des Amtsbezirkes Dürrenberg dagegen er
wartet von der vorgeſetzten Behörde, daß dieſe nunmehr

beſetzen wird, die den Wünſchen und der heutigen politiſchen
Einſtellung der überwältigenden Mehrheit Rechnung trägt.

handel und Perſehr,
Deviſenmarkt.

Berlin, 12. Dezember. Das Angebot am Deviſenmarkt
zeigt eine bemerkenswerte ſtetige Zunahme, während die
Nachfrage ſinkt. Geringe Heraufſetzungen einzelner Deviſen
(namentlich Londons) hängen mit Schwankungen auswär-
tiger Deviſenmeldungen zuſammen. Die Auslandsmarkmel
dungen blieben günſtig, weshalb verlautet, daß die Re
gierung von der Forderung abſehen will, die Zahlung der
nächſten Rhein-Ruhrabgabe in Deviſen zu verlangen. Die

Newyork und Amſterdam auf 4 Prozent, Zürich und Rom
auf 10 Prozent, Paris und Skandinavien auf 15 Prozent,
ſonſt bis 40 Prozent, Goldanleihe und Dollarſchatzanwei
ſungen blieben auch heute zum amtlichen Kurſe von 4,2
reichlich angeboten. Polennvten 925--975 000, Oeſtreicher
60 099--60 401 000.

Rentenmarkkredite.
Wie wir hören, haben ſich die der Berliner Stempelver-

einigung angehörenden Banken und Bankhäuſer entſchloſfen,
Rentenmarkkredite auf wertbeſtändiger Baſis gegen 1 pCt.
monatliche Zinſen und pCt. Proviſion für jeden anges
fangenen Monat zu gewähren. t

Effektenbörſe.
Berlin, 13. Dezember. Heute konnte eine ziemlich all

gemeine Erholung des Kursniveaus feſtgeſtellt werden. Das

Kaufaufträge überwogen. Die Kurſe waren demzufolge meiſt
ut behauptet. Geringe Steigerungen waren auf einzelnenar kten zu konſtatieren. Unnotierte Werte meiſt ſchwächer

Nachbörſe befeſtigt.
Montanmarkt: Bochumer plus 2, Eſſener Stein

kohle plus 3, Gelſenkirchener plus 1,5, Klöckner minus 2,5,KölnNeueſſen plus 64 et minus Rheiniſche
ebeck plus

waren wenig oder gar nicht verändert. Am Kalimarkte

t v.

h u lektren plus 6, Sie
2 m

J I u u

ihres letzten Kurswertes mit minus 750 Milliarden Prozent.
i

Obwohl wir die blinde Wut dieſes jetzt in Dürrenberg
faſt gänzlich iſoliert daſtehenden Kommuniſtenführers ver

ſo iſt es doch ſchwer zu verürteilen und von einer
Amtsperſon kaum zu begreifen, daß er ſich dazu

i geladener„Armeepiſtole“ in geſchloſſener Geſellſchaft Gäſte
Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft wegen

endlich den Amtsvorſteherpoſten durch eine Perſönlichkeit

„Zuteilungen konnten wieder geſteigert werden bei London,

geringe Angebot fand meiſt ſchlanke Aufnahme und die

Die übrigen Werte Quadratkäſe 92,50, Quarkkäſe 129

zigen Veränderungen dar. Am Metall und Maſchinenmarkte
konnten feſter eröffnen: Berliner Maſchinen plus 2, Lud

Wolle und Stöhr um 5 bezw. um 6 Billionen Prozent
gebeſſert. Otavi gewannen 2 Billionen Prozent, DeutſLtlantiſche Telegraphen 4,5 und Elbeverkehr 2 VBillionen

Aproz. wreuß. Konſols verloren 200, 31proz. desg
130 Milliarden Prozent, die 3proz. desgleichen ſtellten
auf insgeſamt 400 Milliarden. Am Markte der Bah
waren ſchwächer Elektr. Hochbahn minus Oeſterr. Staats
bahn minus 13, Canada minus 2 Billionen un unt. Von
Haffabrtspavieren Hapag plus 0,5, Hamburgſüd plus 3,25

bei der man u. a. auch rheiniſche und ſüddeutſche Rück
käufe bemerken wollte.Der Markt der unnotierten Werte zeigte bei ſehr geringen
Umſätzen eine ausgeſprochen ruhige Haltung. Die Kurſe
hröckelten im ganzen etwas ab, da die Kaufluſt nicht aus
reichte, um auch nur einen geringen Teil des Materials
das an den Markt kam, aufzunehmen. Es notierten Adler

4509 Grade Motoren 1500, Gummiwerke Elbe 15 000,
Hochfrequenz 19—12000, Kabel Rheydt 17 000, Meurer
Spritzmetall 800, Muldenthal 400, Nienburger Eiſen 800,
Oswald Film 525, Schebera 1250, J. Sichel 6000, Stock
und Kopp 1400--1200, Stoewer Auto 22250, Textil Meyer
650, Thüringer Uhren 1800--2200, Tiag 1800, Ufa Film
3000, Ver. Zeitzer 6—-7000, Krügershall 8500, Adler Kalt
10000, Ummendorf- Eisleben 2500, Kaoko 700, Slomam
Salpeter 8000, Südſee-Phosphat 10 000, Diamond 15 000,
Deutſche Petrol 15 000, Jpu 85 000. tDer Geldmarkt bleibt ſehr flüſſig. e Geld mit

Prozent pro Tag kaum unterzubringen.
Produktenmarkt.

Berlin, 12. Dezember. Das Geſchäft bleibt unluſtig.
Der Handel ſcheint ſich überkauft zu haben und ſtößt ſeine
Vorräte ab. Preiſe bröckelten weiter ab, Hafer lag beſonders
flau, auch Mehl ſinkt ſtetig im Preiſe doch verhältnismäßignicht ſo ſtark wie Getreide. Rau futter unverändert.

Mittagbörſe. Amtlich wurden notiert: Getreide und
Oelſaaten pro 1000 Kg., ſonſt pro 100 Kg. in Goldmark
der Goldanleihe oder in Rentenmark. Weizen, märkiſcher!
166 bis 167 pommerſcher 164 bis 165, Roggen, märk.
145--147, pommerſcher 144—1 45, Gerſte, Sommergerſte 150
155, Hafer, märk. 120--122, pommerſcher 115--117, 2Wei
zenmehl pro 100 Kg. frei Berlin brutto inkl. Sack 25,50
29,50, feinſte Marken über Notiz. Roggenmehl 24,75-
27,50, Weizenkleie frei Berlin 7,00, Roggenkleie 6,75,
Raps 275 285. Viktorigerbſen 46-—52, kleine Spei eerbſew
28 30, Peluſchken 15—18, Serradella 20-22, Trocken
ſchnitzel 8,00, vollwertige Zuckerſchnitzel 17—18, Kartoffel
flocken 18,00.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Dezember.
L Außtrieb: 726 Rinder, 685 Bullen, 161 Ochſen, 380
Kühe und Färſen, 1095 Kälber, 950 Schafe, 5029 Schweine24 Ziegen 98 Memelſchweine. Verlauf des Marktes: Bei
Rindern, Schafen und Schweinen ruhig. Richtpreiſe feſtgeſetzt.
Preiſe: Ochſen: a) 50—55, 6) 45--48, e) 35--40, d) bis 30;
Bullen: a) 48——50, 40--48, c) bis 35; Kühe und Färſen:
a) und b) 45-—-55, c) 36—40, d) 30--35, e) 20 25; Freſſer:
30-40; Kälber: b) 70—80, c) 55-65, d) 45--50, e) 30--40,
Schafe: a) 42—46, b) 3440, c) 20--30; Weidemaſtſchafe
a) 45—52; Schweine: a) 100, b) 95-100, e) 85--90, d)
80 95, e) 75— 80, f) 60—65; Sauen: 70—80; Ziegen: 20

24. Am 26. Dezember fällt der Markt aus.
Magerviehmarkt Friedrichsſelde b. Berlin vom 12. 12.
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, dem 12. Dé-

zember. Auftrieb: Schweine 128 Stück, Ferkel 618 Stück
Verlauf des Marktes: lebhaft bei anziehenden Preiſen. Es
wurden gezahlt im Großhandel für Läuferſchweine, 78
Monate alt, Stück 70—-90, 5—6 Monate alt 35--60, Pölkel
3 4 Monate alt, 22— 360, Ferkel, 9 13 Wochen alt, 16

22, 6—8 Wochen alt 12—16.
Richtpreiſe ſür den Verliner Großhandel vom 12. 12.
(Preiſe für 50. Kg. in Originalpackung ab Lager Berliw

in Goldmark.) Gerſtengraupen 24,95-25, 25 Gerſtengrütze
24,/95 25,45; Haferflocken 25,05—25, 30; Hafergrütze 20 15

30 Maisgrieß 20,65 20,95. Majepuder 24.50 2475
Roggenmehl 0/1 18,05-—18,35; Weizengrieß 23,00-23,55;
Hartgrieß 26,30—26,70; 7 0prozentiges Weizen mehl 19,05

19, 75: do. Auszugmehl 22,6523, 55: Viktoria- Erbſen
41,55--43,90, Kleine Erbſen 34,00—35, 15; Bohnen, weiße,
29,45--31,15, Langbohnen 34,45-35,15, Linſen, kleine
27,75 33,95, Linſen, mittlere 34,65--44,40, Linſen, große44,55—51,70, Kartoffelmehl 24,00, Makkaroni 46,60, See
nudeln 38, 85, Vollreis, unglaſ. 23,82, Tafelreis, glaſ. 29,90,
Bruchreis, grober 19,15, Reisgrieß, Reismehl 14,25, Ringeäpfel, amerikaniſche 9365, getr. Aprikoſen 137,56, getr.
Birnen 104,90, getr. Pfirſiche 89,25, getr. Pflaumen 51,55
Korinthen 88,35, Roſinen, 1923 66,50; Sultaninen 1923
93,30: Mandeln, bittere 94,75, Mandeln, ſüße 143,35
Kaneel 189,44: Kaſſia 114,30; Kümmel 155,95; Nelken
239,40: ſchwarzer Pfeffer 114,00; weißer Pfeffer 141,45;
Piment 86,60; Kaffee, prima,, roh 200,00: Kaffee ſuperior
92, 00: Röſtkaffee 260,00; Ztr.Amer. Malz
kaffee 35,00: Röſtgetreide 26,00: Erſatzmiſchung, 20 Pro
zent Kaffee 93,00,Kakaopulver 170,00, Tee in Kiſten 360 00.
Snlandzuger, Baſis Melis 51,940 Jnlandszucer, raffintert
53,94: Zucker, Würfel 54,94: Kunſthogig 55, 13; Mar
melade Einfrucht 111,50: do. ierfrucht 68,00:71,00, Siedeſalz in Säcken 7,00--7, 35, Siedeſalz in Pakl
keten 7,70—8,10, Steinſalz ſin Säcken 4, 85—5, 10. Steinſalz
in Paketen 5,40-5,70, Bratenſchmalz 94,67—96, 00, Pure
Lard 93,36 94,59, Margarine, Handelsmarke II, 68,00,

I. 72,00, I. a enedbeef per te 43, 12, Speck, geſalzen, fe „05,
Tilſiter, vollfett

160,00, do halbfett 120,00.
,VGABGBEEöOE'öGBB—BVVKsGHBwGeWwa(annnaaaaaaaooov

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teile
K. ort: A. Rank ngiaeetA. anre Vtug ung Verlag: mMerſeburger s und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.



Das Gespenst.
Röman von Otto Goldmann t
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37) Nachdruck verboten.
Der Detektiv ſtarrte finſter vor ſich hin. Aus ſeinem

Grübeln riß ihn der helle Klang der über der Tür des
Hauptgebäudes angebrachten Uhr. Mit einer unwilligen
Gebärde zog er ſeine eigene Uhr aus der Weſtentaſche und
ließ den goldenen Deckel aufſpringen. Wenige Minuten
ſpäter verließ er in ſchnellem Schritte den Schloßhof.

Genia von Puttlitz hatte keine gute Nacht hinter ſich.
Wenn ihr früher einmal jemand geſagt hätte, daß man
wor innerer Unruhe ſich ſtundenlang hin und her wälzen
Liegt ohne Schlaf zu finden, ſo hätte ſie dieſem ins Geſicht

acht.
mut. Sie hatte tatſächlich nicht ſchlafen können und wußte
ſelbſt nicht recht, weshalb eigentlich. Erſt hatte ſie es
auf die ſchwüle Luft in ihrem Zimmer geſchoben. Als
ſie aber beide Fenſter weit aufgeriſſen und ſich längere
Zeit in die kühle Nachtluft hinausgebeugt hatte, auch da
hatte ein Etwas in ihrer linken Bruſt ſich nicht beruhigt,
fondern im beſchleunigten Takte weitergepocht und ſie ges
quält. So war ſie unter einem kleinen Erſchauern wieder ins
Bett zurückgehuſcht und hatte dort mit weit geöffneten Augen
auf dieſes un regelmäßige Pochen gelauſcht. Lange, lange,
bis ihr endlich die Augen zugefallen waren.

Ohne Appetit hatte ſie in ihrer Taſſe beim Frühſtück ge
rührt und war dann mit benommenem Kopfe auf den Turm
geſtiegen, um ſich die friſche Morgenluft um die ſchmerzenden
Schläfen wehen zu laſſen. Doch kein Lüftchen regte ſich
Nachdenklich blickte ſie über die ſonnenbeſtrahlte Landſchaft
zu ihren Füßen. Die Höhenzüge mit ihren leuchtend grünen

Heute morgen aber war ihr nicht nach Lachen zu

chen mit ihren roten Dächern und weißen Giebeln in.
dem breiten Tale, gebettet auf ſaftig grüne Wieſenflächen und
golden erglänzende Saaten. Der Himmel war tief dunkel
lau. Ein unbeſtimmtes Drohen lag in dieſer ſchweren,
leiernen Farbe. Jm Weſten ſchob ſich ein fahles Gelb am

Horizonte hoch. Jn den Baumkronen unter Genia bewegte
ſich kein Blatt. Es lag eine den Atem benehmende laſtende
Schwere in der Luft.

„Wenn das nur keinen Hagel gibt!“ ſagte die Landwirts
tochter bekümmert halblaut vor ſich hin und blinzelte mit
halb geſchloſſenen Augen über die Felder, deren reife Frucht
nur zum Teil in die Scheunen eingebracht war. Mit einemt.
male ſtutzte ſie und beſchirmte mit der Hand die Augen. Jn
der Richtung auf Bernſtadt zu hatte ſich auf der Landſtraße
eine kleine Staubwolke erhoben. Sollte dort ſchon der Wind,
der hier oben noch nicht zu verſpüren war, ſeine Wirbel
ins Land ſenden, als Vorboten eines heranjagenden Une
wetters? Nein, ſoweit war es noch nicht. Genia erkannte
jetzt, daß ein Wagen dort rollte. „Unſere neue „Perle“t
e tſe ſagte ſie, etwas wegwerfend, „da wird Mama ja er
öſt ſein.“

Plötzlich aber weiteten ſich ihre Augen. Sie hatte geſehen,
daß die Staubwolke dort unten ſich legte, daß ein Herr
in einem hellen Sommeranzuge, der ihr merkwürdig bekannt
vorkam an den Wagen, der hielt, herantrat und erſicht
lich ohne weitere Formalitäten neben etwas in Weiß und
Roſa Platz nahm.

Genia war ſehr blaß und außer Atem, als ſie wenige Mia
nuten ſpäter vor ihren Schwager tvat, der gemütlich in
ſeinem Zimmer bei einer Morgenzigarre ſaß und alte Rech
nungen ſortierte. „Kurt, kann ich deinen Feldſtecher haben?“
Der Hauptmann blickte auf. „Nanu? Haſt du unſern
Bock an der Schildkröte geſichtet

Farben waren dem Auge näher gerückt als ſonſt zu dieſer
morgendlichen Stunde. Wie Rieſenſpielzeuge lagen die Dörf Che

etwas ähnliches.

Eine ſchnelle Röte überflog das Geſicht des jungen Mädg
hens. Sie zögerte mit der Antwort. „Ja nein. So

Wo haſt du denn das Ding, in deinen
Nein, komm nicht mit es iſt wir
laß dich nicht ſtören. und ſchon

Schranke? Danke.
lich nicht nötig
war ſie wieder aus dem Zimmer geeilt. Hintze ſah ihr er
ſtaunt nach. Was hatte denn das Mädel Es hatte ja am
ganzen Körper förmlich gebebt vor Erregung. Nachdenklich
ſtieß er die Aſche ſeiner Zigarre ab. Dann zerriß er mit
behaglichem Brummen die quittierte Rechnung über einen
„alten Bären“ aus dem Jahre 191 4..

Zur ſelben Stunde klemmte ſich der „Herr im hellen Som
meranzug“, der hinter dem Rücken des alten Engelke neben
einem weiblichen Weſen in Weiß und Roſa ungeniert Platz
genommen, ſein Einglas in das linke Auge..

„Prächtig, prächtig, Fräulein Hanni. Erſtens, daß Sid
meinem Rufe ſo ſchnell gefolgt ſind. Zweitens, daß Jhre
äußere Aufmachung ganz mäainen Jntentionen entſpricht
Nur etwas zu viel Puder für ein Zimmermädchen, meine
Teuerſte!“ Er ſprach mit gedämpfter Stimme, denn die
Pferde gingen gerade Schritt und der Diener ſollte nicht
Ohrenzeuge der Unterhaltung ſein.

Die verkappte Artiſtin ſenkte die vor Vergnügen und Unter
nehmungsluſt tanzenden Lichter ihrer großen Augen in die
ihres Begleiters. „Oh, daran habe ich allerdings nilßht ge
dacht. Jch bin das ſo gewöhnt, Sie wiſſen ſchon
Außerdem: das »liebe, gute, philiſtröſe Deutſchland! Da
ſtempelt einen ein Gramm Reismehl ja tatſächlichzu
Kokotte. Als wir ſeiner Zeit in der „Olympia“ in Parig
auftraten plauderte ihr roter Mund eifrig

Cornelius holte ſchweigend einen kleinen Spiegel aus a
Taſche und ſagte trocken: „Paris liegt weit von hier. Wiſchen
Sie ab, meine Gnädigſte!“ Hanni lachte und arbeitete ge—
horſam mit einem Tüchlein in ihrem jungen, friſchen Ge-
ſicht. „Sehe ich nun ehrpußlig genug aus, Herr Doktor

(Fortſ. folgt.)

J v

he

Dann iſt Ihnen anch

ſchon iſt Fenrio:
ſchon aufgefallen, wie leicht

Die Krbelt iſt, wie weiß und duſtend die Wäſche wird
und wie wenig Ihre Hände aufgeſprungen ſind.
Feurio Hhaushaltſeife enthält 80 Fett,
iſt daher dte beſte und ſparſamſte-

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.

T

Der Winter naht!
Verhütung großen Schadens mit

wenig Geld!
kühlerſchutzhaußen
fär jeden Wagemyp liefert schnellstens

in Qualitätsausführung

V.Blanche, halle, t

prima Haker
sowie alle anderen

Futtermittel
ab Lager offeriert preiswert

Otto Krieg, Halle,
Große Ulrichstraße 54
Telephon Nr. 5962 und 5968.

in höchſter Vollendung

Jprecapparate

platten

Keparaturen

J

Na Soineider,
Werſeburg, Schmale Straße 19. Telefon 479.

Gut möbl. Zimmer
s o fort gesucht. Gefl. Offerten bitte an
C. F. 100 Geſchäftsſtelle d. Bl.

Das Lichtbild
7

in vornehmſter

Ausführung

Spezialität:

Kinller
vülupiſſe

Photoatelier

Forneck
Roßmarkt Nr. 3.

Telefon 226.

Beſte Qualität!

Kochfleiſch
Bratenfleiſch

Verkauf:

100000000

W

SeT Maſtochſenfleiſch!
Billigſte Preisberechnung!

Ohne Knochen 150 Pf.

Freitag u. Sonnabend 9 12 u. 25 Uhr

e C. Nürnberger, ehe
h

80 Pf.
110 Pf.

WeihnachtsAuf
träge werden bis
20. Dezember ent
gegengenommen.

Schafwolle
kauft und tauſcht zu

konkurrenzloſen
Bedingungen

Verſteigerung.
Spezial- Geſchäft für

elegante Fußbekleidung

Werſeburg, Lindenſtr. 11.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, den 15. d. M., ab vormittags Donnerstag, abds 7* Uhr

10 Uhr, im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“, hier, Ver-
ſteigerung von Möbeln, Wirtſchaftsgegenſtänden,
Kleidungsſtücken, Langſtiefeln, Kinder Spielzeug Komödie in 3 Akten von

es u. c Solrker 5 i errenePlüſchſofas, 2 große Spiegel, Vertiko, gr. Ans Freitag, abds. 7 Uhrziehtiſch, große u. Kinderbettſtelle m. Mir., elektr. wir
Krone uſw. gegen ſofortige Barzahlung. Alles in
ſehr gutem Zuſtande. Al. Franke beeid. Auktionat. Oper von Nieolai. (Nach

Improvisationem
im Jumf.
Max Mohr.

von Windsor.
dem gleichnamigen Luſt-

H. Pohl
ſrare 36 Leipzig on

Angebote erm aJcht.

Ziügaretten
ſpiel W. Shakeſpeare's

FamilienNachrichten.

ür Händler und Gaſt- Vermählt: Alfred Herf wirte liefert bin M. Glaſer, Leipzig. furth.u Frau Gertrud geb.
Katharinenſtraße 17. Telefon Nr. 23918 Bellſtedt, Remsdorf

Geſtorben: Wilhelm

Kenner rauchen
Troska shag Gold
Troska Shag
Amarillo sShag
Hakni junior

Tabakfabrik Heinrich Knippenberg, Karlsruhe i. B.
Generalvertreter und Fabriklager:

Willy Greulich, Halle a. S., Bertramstr. 14.

PFeinschnitte für kurze Pfeifen
und Zigaretten

Ziegler, 81 Wehlitz;
Ernſt Zimmermann, 86
Burgwerben

Bücherſtube
im „Herzog Chriſtian

Bücher, Bilder,
Kunſi gewerbe

Geöffnet: 10--1 Uhr,
4——6 Uhr,

Sonntags 3-6 Uhr.
Wegen Rachzucht ver

kauft einen

bauen beger
(8 jährijäh 9) Gutsb

Oskar WerßhahOber Clö bier

Wer ein deutſches Herz hat und einige
recht vergnügte Stunden verleben will, der
ſieht heute in den Kammer--Lichtſpielen
die R letzte Vorſtellung M von: die

Lya WMara
Ab Freitag

rönte Frauenſchönheit.

000000
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